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Görlitz, Dinstag, den 24. Juni. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf unſere wöchentlich drei Mal, Dinstag, 


onnerstag und Sonnabend, erſcheinende Zeitung. 
neſte und Wichtigſte der politiſchen Ereigniſſe und 


Dieſelbe wird, wie bisher, aus den beſten Quellen das 


das Intereſſanteſte aus allen Gebieten von Kunſt und 


haft bringen, insbeſondere aber den Lauſitzer Intereſſen ihre ungetheilte Aufmerkſamkeit widmen. 


Der vierteljährliche Pränumerations-Preis der „Lauſitzer Zeitung“ incl. „Görlitzer Nachrichten“ beträgt 


hierorts 12 Sgr. 6 Pf. 


> Inſerate finden in dem amtlichen Organe, den 


. Kreisgerichtlichen, ſowie die Magiſtratualiſchen Inſerate allein mit verbindender 
Kraft erſcheinen, die weiteſte Verbreitung und werden pro Petitzeile nur mit 6 Pf. berechnet. 


ihm beſtellten Exemplare. 
Um rechtzeitige Beſtellung bittet 


der bei 


— 


Herr Kaufmann Temler, Brüderſtraße, übernimmt Beſtellungen auf die Zeitung, ſowie die Ausgabe 


Die Expedition der Lauſitzer Zeitung. 


Buchhandlung nun G. Peinze & Cump. j 


Su 


Deutſchlan d. 
{ Berlin, 18. Juni. Ihre Majeſtät die Königin wird, 
5 verlautet, im Laufe der nächſten Woche Schloß Sans— 
be verlaſſen und zunächſt einen Beſuch an einem benach- 
barten deutſchen Hofe machen. Später begibt ſich Ihre Mas 
jeſtät zum Gebrauch einer Badecur auf längere Zeit nach 

Teplitz. Zu Allerhöchſtihrer Aufnahme iſt, dem Vernehmen 
nach, dort ſchon Alles vorbereitet. 

— Rußlands Politik wird, nach allem, was 
darüber verlautet, nach außen hin für die nächſte Zeit eine 
zuwartende ſein. Rußland will die Dinge an ſich herankom⸗ 

en laſſen und die Wiederkehr günſtiger Umſtände für die 

Verwirklichung ſeiner Plane nicht durch ein thätiges Eingreifen 

efährden. Dieſes ſeiner gegenwärtigen Lage entſprechende 

m ſoll auch bei der Reorganiſation der Fürſtenthümer 
befolgt werden. Das petersburger Cabinet will dort fcheins 
bar die Weſtmächte handeln laſſen. Es läßt gern wieder— 
holen, daß in der Frage der Vereinigung die Weſtmächte mit 
ihm einverſtanden ſind. 

— Se. Kaiſerlich Königliche Hoheit der Erzherzog 
Ferdinand Max von Oeſterreich iſt hier eingetroffen und 
im Königlichen Schloſſe Sansſouei abgeſtiegen. 

Bereits vor einigen Tagen find aus dem Miniſterium 
der Medizinal⸗, ſo wie aus dem der landwirtſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten Kommiſſarien in die Kreiſe Guhrau und Stei⸗ 
au entfandt worden, um über den Umfang der dort ausge⸗ 
chenen Rinderpeſt und die von den Provinzial⸗Behörden 
hiergegen getroffenen Maßregeln an Ort und Stelle ſich zu 
u ten und, ſofern es nöthig, ſofort energifche Anord⸗ 
nungen zu treffen. Unſeres Wiſſens, ſagt die „N. P. Z.“, 
wird an entſcheidender Stelle die Anſicht feſtgehalten, daß 
nur in einer abſoluten Abſperrung der infizirten Gegenden 
dee gegen die Weiterverbreitung dieſer Kalamität zu 

n iſt. 

* Die Börſen-⸗Zeitung hört von einer noch im Laufe 
des Sommers in Warſchau zuſammentretenden Commiſſion 
von ruſſiſchen und polniſchen Finanz- und Zollbeamten, welche 
über Vorſchläge zur Erleichterung des Grenze und Handels⸗ 
Verkehrs 
Gortſchakoff habe bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin von 
mancherlei Beſchwerden Über den Verkehr mit Rußland per⸗ 
ſönlich Kenntniß genommen und die ruſſiſche Geſandtſchaft 
autoriſirt, Materialien rückſichtlich dieſer Berhäftniffe zu ſam⸗ 
meln. Die Beſtätigung dieſer Nachricht würde Freude erregen, 
doch iſt dieſelbe abzuwarten. 


zwiſchen Preußen und Rußland berathen ſoll. Fürſt 


— — 


geſtern Abend von Allerhöchſtſeiner Reife nach Stuttg 
wieder hier eingetroffen. Sn 
— Das „Fr. J.“ ſchreibt vom Rhein, 15. Juni: 


auf, dem großen deutſchen Reformator Luther zu Ehren 
und zum Andenken an ſein kühnes Auftreten in dieſer Stadt, 
an der Stelle, wo er ſein kraftvolles Wort ertönen ließ, eine 
gothiſche Kapelle mit einer Kanzel zu erbauen. Dieſer zeit⸗ 
gemäße Gedanke wurde mit Begeiſterung aufgenommen und 
deſſen Realiſirung ſogleich zu erſtreben beſchloſſen. Um jedem 
Verehrer des großen Mannes Gelegenheit zu geben, ſich an 
dieſem Erinnerungswerke zu betheiligen, und um die Größe 
dieſer Betheiligung um ſo augenſcheinlicher zu machen, ſoll 
der Beitrag eines Jeden nicht über drei Kreuzer ſich belaufen. 
In dieſer Weiſe wird die Sache durch einen hochgeſtellten 
proteſtantiſchen Geiſtlichen auf der demnächſtigen Verſamm⸗ 
lung des Guſtav-Adolph-Vereins in Oberingelheim zur Sprache 
gebracht werden, und wir zweifeln nicht, daß dieſelbe hier 
eine eben ſo warme Aufnahme finden und ſodann die Aus⸗ 
führung raſch und mit glänzenden Nefultaten folgen wird. 

— Wie die N. M. Z. berichtet, wird die Vermählung 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert mit der Infantin 
Amelia von Spanien vielleicht ſchon innerhalb eines Monats, 
und zwar in der Kirche San Geronimo zu Madrid, Statt 
finden. 


— ——— —— 2 — 


Breslau, 22. Juni. Die Univerſität feierte geſtern 
ihren 350jährigen Stiftungstag. Die Univerfität Frankfurt 
wurde 1506 durch den Churfürſten Joachim J. gegründet. 


— ne 


beſchloß man, die bisherige märkiſche Univerſität Frankfurt 
nach Breslau zu verlegen, welcher Beſchluß durch Kabinets⸗ 
ordre vom 3. Auguſt 1811 die königliche Beſtätigung erhielt. 
— Die Jubelfeier iſt eigentlich nur von Seiten der Studenten⸗ 
ſchaft begangen worden, aber leider eine getrennte geweſen. 
Die Burſchenſchaft und alle zu keiner Verbindung gehörenden 
Studenten feierten in Fürſtenſtein einen allgemeinen Commeree, 
[die vier Corps, Sileſia, Marchia, Luſatſa und Boruſſia im 
Kutznerſchen Saale zu Breslau einen gemeinſchaftlichen 
Commerce. Vormittags hielten Jene, Nachmittags Dieſe 
glänzende Umfahrten durch die Stadt. 

Magdeburg, 20. Juni. Heute früh erplodirte der 
Dampfkeſſel einer Metallwaaren-Fabrik in unſerer Neuſtadt. 
Durch die mit furchtbarer Kraft u Eiſen⸗ 
ſtücke und Eiſenſplitter des zerſprengten Keſſels wurden der 


— 5 


„Görlitzer Nachrichten“, in denen die hieſigen 


In einer Geſellſchaft in Worms tauchte kürzlich die Idee 


Als im Jahre 1810 die Univerſität Berlin gegründet wurde, 


Berlin, 22. Juni. Se. Majeſtät der Senden 
art 


Dez 


pn 
8 


— 


Seiten⸗Capelle der Hof- und Pfarrkirche zu St. Auguſtin vertheidigt werden.“ 


75 Münzſyſtem angeſchloſſen werden kann. Man glaubt nicht, 
. nunmehr weſentliche Hinderniſſe einer Einigung entgegen 


bahn bringt die „Pr.“ die nachſtehende Mittheilung: Se. k. 


bis zum Ablaufe der Conceſſion zahlbare Rente, welche dem Paris bleiben und ſich daun bekanntlich nach, Plom 


ſo wie viele Generale und Stabs⸗Offiziere waren bei der 


noch dazu verſtanden haben, in Bezug auf den gegenwärtigen 


1 
> 


15. Juni d. J. die Coneeſſion zum Baue und Betriebe einer 
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Maſchinenmeiſter und ein Arbeiter auf der Stelle getödtet,; dieſes berühmten und bevorzugten Theiles von Italien ver⸗ 
7 bis 8 andere Arbeiter aber, und zum Theil ſehr schwer; mehrt. (Der König ſprach diese Be mit Hefe Nührung 
verwundet.“ und die Begeiſterung ſtieg aufs höchſte.) Ich nehme die 

Weimar, 18. Juni. Geſtern Mittags wurde zu Fahnen wieder an, welche ich Euch anvertraut hatte und 
Eiſenach in einem Zimmer des Appellations-Gerichts die | welche Ihr ſiegreich aus dem Oriente heimgebracht habt; 


* zwölfte General⸗Conferenz des Zollvereins eröffnet. ich werde dieſelben als ein Andenken Eurer Mühſeligkeiten 


1 Oeſterreichiſche Länder. 0 N 1 nn: es 05 zur Pflicht mac 
ES j 2 ; ; : \ Euch zurückzugeben, fie durch Euch mit neuem Ruhme ver⸗ 
Wien, 19. Juni. Geſtern Vormittags wurde in der herrlicht und mit derſelben Tapferkeit auf den Schlachlelden 


Frankreich. ar 


Paris, 18. Juni. Der Cardinal Patrizi jo; 
. 5 e a ; lich unzufrieden darüber fein, daß er bei der Feier 1 
Feier anweſend. Diefe Erinnerungs⸗Feier wurde dem Ver⸗ Dame eine kleine Rede, die er entworfen hatte, nicht halten 
SI cn en 5 0 e Im Jahr. konnte. Er verſuchte zu ſprechen, aber die Muſik übertönte 
4 57, in welchem ſeit dem Schlachtjahr | 57 gerade ein Jahr⸗ ’ j R 8 ; 585 
hundert wird verfloſſen fein, wird die letzte kirchliche Säru⸗ Raich die en ER AR bean 
lar⸗Feier Statt haben. 5 115 auch ein Prinz des Hauſes Bourbon, nämlich der — 

„ Das „C. B.“ ſchreibt: „In Bezug auf die Ver⸗ gerade hier durchreiſende Herzog von Parma, Schwiegervater 
handlungen der Wiener Münz⸗Konferenz verlautet jetzt aus der Schweſter des Grafen Chambord. i 
ſicherer Quelle, daß auch die letzten Schwierigkeiten, die aller⸗ — Dem Conſtitutionnel wird unterm 16. a u 
dings in einigen von Baiern, als man faſt zur Verſtändigung geſchrieben: „Die Polizei war benachrichtigt worden, 

h h 5 | lach 9 a > 
die geheime Geſellſchaft Marianne ſich rühre und daß P 


gelangt war, neueingebrachten Vorſchlägen ihren Urſprung 1 
hatten, beſeitigt ſeien. Namentlich fol Oeſtreich ſich zuletzt ſonen der höheren Stände bei den Umtrieben „betheiligt a 
N A Es ergingen daher zu St. Etienne und Lyon Haftbefehl 
Stand ee Valuta Konzeffionen zu machen, wodurch das etwa 46 Perſonen wurden feſtgenommen, hieher gebracht 
1 


und als ein Pfand bewahren, das vergewiſſert, daß, wenn 
ben, fe 


das jährliche Kirchenfeſt zum Gedächtniſſe an den Sieg bei 
Kollin und die Gründung des Maria⸗Thereſien-Ordens ge⸗ 
eiert. Die hier anweſenden Maria-Thereſien-Ordens-Ritter, 


Öftreichtiche Münweſen ahne alle Schwierigkeit dem preußiſchen am Samstage an das Arreſthaus zu Roanne abgeliefert. 
gerichtliche Unterſuchung iſt in vollem Gange.“ . 

ü n Paris, 20. Juni. Die Expedition gegen Kabylien 
treten dürften. „Die Verhandlungen ſind in dieſem Augen- ſcheint feſt beſchloſſen zu ſein; man will ſogar wiſſen, daß 
blicke bereits wieder aufgenommen 9 > 


— In Betreff der ſüd-norddeutſchen Verbindungs- an 100,000 Mann unter feinen Befehlen haben werde. 


— Wie verlautet, waren die Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
übereingekommen, bei Gelegenheit des Diners, das ihnen der 
Kaiſer vor drei Abenden gab, demſelben einige mündliche 
Vorſtellungen zu machen, und Cardinal Bonald wurde, als 
älteſter der franzöſiſchen Cardinäle, beauftragt, das Wort zu 


k. apoſtoliſche Majeſtät haben durch allerhöchſte Urkunde vom 


Eiſenbahn von Reichenberg nach Pardubitz (20% 
Meilen), mit der Flügelbahn von dem Stationsplatz bei Jo⸗ 


ſephſtadt nach den Schwadowitzer Steinkohlengruben (31 Mei- führen. Man erzählt, der Prälat habe, im Namen des 


General Regnault, dem das Commando zugedacht iſt, nahe 


7 
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len), Sr. Durchlaucht dem Fürſten Camill Rohan sc. ꝛc. | Episcopats, Maßregeln zur Beobachtung der Sonntagsfeier 


im Allgemeinen und namentlich auch einen Militär- Dien 
verlangt, der die Soldaten nicht verhindere, die Meſſe 
beſuchen. Auch ſollen ſich die Biſchöfe darüber beſchwert habt 
daß die gegenwärtige Geſetzgebung, trotz ihrer Gewalt 
die Preſſe, es dem Siecle und der „Preſſe“ geftatte, dä 


allergnädigſt zu ertheilen geruht. Die Coneeſſionsurkunde 
ewährt der Geſellſchaft folgende Begünftigungen: Die Staats⸗ 
anpaltung garantirt der Unternehmung 5 Zinſen und 60 
Amortiſationsquote für das auf die Haupt- und Flügelbahn 
wirklich verwendete Anlagecapital bis zur Maximalſumme von ö 
18 Millionen Gulden. Das kaiſerliche Privilegium iſt auf] das Episcopat und die Fatholifchen Inſtitutionen anzugreifen. 
90 Jahre ertheilt, der Regierung bleibt das Recht vorbehal- Der Kaiſer fand ſich nicht veranlaßt, dem Prälaten eine Ant⸗ 
ten, nach 30 Jahren, vom Tage der Conkeſſion an gerech- wort zu ertheilen. Pr. 
net, die Bahn einzulöſen, gegen eine in Gold oder Silber — Der Kaiſer wird bis zum Schluſſe der Se 


Durchſchnittsertrage der letzten 7 Jahre, von denen die zwei begeben. Von hier wird L. Napoleon einen Ausflug u 


ungünſtigſten in Abzug gebracht werden, entſpricht. Der dem jüngſt wiedererſtandenen Schloſſe Arenenberg 111 


Bau der Bahn iſt innerhalb vier Jahren zu vollenden, die wo der Kaiſer an der Seite der Königin Hortenſe ſeine 
Coneeſſionäre jedoch haben gegründete Hoffnung, in kürzerer gendzeit verlebte. Von dieſem Punkte aus dürfte der Kaiſer 
Periode das Unternehmen vollkommen auszuführen. Das einen weiteren Ausflug machen, um mit dem Kaiſer von 
Anlagecapital beträgt 15 Mill. Gulden und ſoll mittelſt Hinz ; Defterreich eine Zuſammenkunft zu haben. 1 
ausgabe von 75,000 Stück Actien zu 200 Gulden aufge- c — Der Cardinal-Legat hat dem Kaiſer eine Sep 
bracht werden. Portraits vom h. Johannes dem Täufer nach Guerrinos in 
herrlicher Moſaik-Arbeit als Geſchenk des Papſtes überreicht. 
— Wie man verſichert, haben ſich die engliſch⸗fran⸗ 
Turin, 15. Juni. Heute wurden an die Soldaten zöſiſchen Ideen Betreffs der Vereinigung der Moldau und 
der Krim⸗Armee die Decorationen und Medaillen vertheilt, Walachei plötzlich geändert. Es ſcheint, daß die Pforte ae 
bei welcher Gelegenheit der König mit klarer und deutlicher | fo wie auch Oeſterreich, dieſem Plane einen heftigen 251 
Stimme folgende Anrede hielt: „Offiziere, Unteroffiziere und | ſtand entgegenſetzt, ein Memorandum in Paris und London 
Soldaten! Kaum iſt ein Jahr ſeit dem Tage verfloſſen, wo hat einreichen laſſen, das nicht ohne Einfluß geblieben iſt. 
ich Euch zu Eurer Abreiſe Glück wünſchte, indem ich Euch Auch Oeſterreichs Vorſtellungen hatten den gewwünſchten Er⸗ 
zugleich mein Bedauern ausdrückte, Euch nicht in der denk- folg, und man hat jetzt in Paris eingefehen, daß eine Ver⸗ 
würdigen Expedition begleiten zu können, welche Ihr unter⸗ einigung dieſer beiden Fürſtenthümer Rußland allein zu Stat⸗ 


It alien. 


— — 


nahmt. Ich bin glücklich, Euch wieder zu ſehen und Euch ten kommen würde. — Die Fuſioniſten find ſehr beunruhigt. 


ſagen zu können, daß Ihr Euch um das Vaterland verdient Die Berichte aus Eiſenach lauten der Juſion nicht günſtig. 

emacht habt. (Allgemeine Bewegung mit dem Rufe: „Es | Es ſcheint, daß Herr Thiers, eifriger Feind der Fuſion, dort 
lebe der König!“) Ihr habt meinen Erwartungen, den Hoff- großen Erfolg hat und daß bei der Volljährigkeit des Chefs 
nungen des Landes und dem Vertrauen unſerer verbündeten des Hauſes Orleaus auf ſeinen Rath eine Erklärung in Aus⸗ 
Mächte, die Euch heute ein ſo feierliches Zeugniß ertheilen, ſicht ſteht, worin der Prinz ſich gegen die Fuſion erklärt. 
würdig entſprochen. n inmitten der Leiden, Derſelbe wird darin bekannt machen, daß er dem Teſtamente 
die einen großen Theil von Euch getroffen haben, unerſchrocken ſeines Vaters getreu bleiben und das Prineip einer Wahl⸗ 
nmitten der Schlachten, habt Ihr die Macht und den Ruf! Monarchie dem der erblichen Monarchie gegenüber aufrecht 
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erhalten wird. In den Tuilerieen erregen dieſe Intriguen 
großes Mißvergnügen. Man hätte dort lieber geſehen, daß 
der Graf von Paris in der Fuſion zu Grunde gegangen wäre. 
— Der Moniteur theilt den Geſetzentwurf in Bezug 
auf die Regentſchaft mit. Den weſentlichen Inhalt bilden 
folgende Beſtimmungen: Nach dem Tode des Kaiſers wird 
ſein älteſter Sohn erſt mit achtzehn Jahren mündig ſein und 
in der Regierung folgen. Bis dahin führt die Kaiſerin als 
Regentin für den jungen Kaiſer die Regierung, falls der 
Ralfer nicht anders beſtimmt haben ſollte. Die Kaiſerin⸗ 
Regentin darf ſich verheirathen. Wenn die Kaiſerin nicht 
wehr am Leben und eine Ernennung durch den Kaiſer nicht 
erfolgt ſein ſollte, ſo wird der nächſte franzöſiſche Prinz nach 
der Erbfolge-Ordnung Regent. Der Regentſchaftsrath wird 
aus fünf Perſonen und den franzöſiſchen Prinzen zuſammen⸗ 
geſetzt. Er muß bei folgenden Fällen zu Rathe gezogen 
werden: bei einer Heirath des Kaifersz bei einer Kriegser⸗ 
klärung; bei Unterzeichnung von Verträgen; bei Vorſchlägen 
zu Senats⸗Conſulten. 21 2228 
— Das Reiſen nach der Krim iſt von der ruſſiſchen 
Regierung bis zur Zeit des völlig wiederhergeftellten Normal⸗ 
Zuſtandes verboten worden. N 


Großbritannien. ) 


London, 18. Juni. Die Königin gab geitern in 
Buckingham Palace einen glänzenden Ball, zu dem an 2000 
Einladungen ergangen waren. Unter den Anweſenden befan- 
den ſich Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wil— 
helm von Preußen und der Prinz-Regent von Baden, Prinz 
Eduard von Sachſen-Weimar, der Maharadſchah Dulip 
Singh und das diplomatiſche Corps. 
Die Gräfin von Neuilly und der Herzog und 
die Herzogin von Nemours ſtatteten geſtern Nachmittags der 
Königin, ſowie dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preus 
ßen und dem Prinz- Regenten von Baden einen Beſuch in 
Buckingham⸗Palace ab. i na 

— Der „Mancheſter Guardian“ berichtet, daß im 
Jahre 1820, 22 Individuen, meiſt Einwohner aus Varusley, 
Huddersfield und deren Umgebung, wegen Theilnahme an der 
damaligen radikalen Verſchwörung zum Tode verurtheilt, und 
dafür, daß ſie ein offenes Geſtändniß ihrer Schuld abgelegt 
hatten, ſpäter zur Transportation verurtheilt worden waren. 

ie kürzlich von der Königin allen politiſchen Verbannten 
ertheilte Amneſtie würde ohne Zweifel auch dieſen vor 36 

ahren Exilirten zu Gute kommen, aber merkwürdigerweiſe 
haben ſelbſt ihre Angehörigen, wie es ſcheint, ihre Spur vers 
loren, wollen ſich aber jetzt Mühe geben, ſie zu verfolgen. 

London, 19. Juni. Eine Anzahl im Hafen von 
Liverpool liegender amerikaniſcher Schiffe hißte geſtern neben 
der amerikaniſchen Flagge auch die engliſche Flagge auf, als 
Zeichen ihrer Freude über die muthmaßliche freundſchaftliche 
Schlichtung des Zwiſtes zwiſchen den beiden Nationen. 

Brüſſel, 18. Juni. Der Graf von Flandern, 
zweiter Sohn des Königs, fuhr heute nach Laeken; plötzlich 
brach die Achſe des Wagens. Der Kutſcher und der Kammer⸗ 
diener wurden von ihrem Sitze geſchleudert, während die Pferde 
im ſchnellſten Laufe mit dem Wagen durchgingen, an deſſen 
Stangen der ſitzen gebliebene Prinz ſich feſt anhielt. Erſt 
auf der Spitze des Hügels bei Laeken konnte ein Mann, der 
den Pferden entgegenſprang, dieſelben zum Stehen bringen. 
Der Prinz verließ unverletzt den Wagen; der Kutſcher trug 
eine leichte Wunde davon. 


Niederlande. 


t Amſterdam, 20. Juni. Das Handelsblad ſagt une 
ter vorſtehendem Datum: „Wir vernehmen ſo eben eine Kunde, 
die unſere Leſer in Beſtürzung verſetzen wird, wie dieſes mit 
uns der Fall war. Das Miniſterium iſt, dieſer Nachricht 
aug e ſchon wirklich ernannt. Nach Herrn van Hall haben 
FA Herren van Reen und Donker Curtius ihre Entlaſ⸗ 
Dis egehrt und erhalten. Alle übrigen Miniſter bleiben. 

ie drei neuernannten Miniſter ſind: Juſtiz, Herr J. L. 
van der Brugghenz Inneres, Herr Dr. G. Simons, 
auswärtige Angelegenheiten, Herr Gevers van Endegeeſt. 
Die amtliche Bekanntmachung dieſer Ernennungen wird jedoch 
bis nach den Wahlen verſchoben werden. Es iſt alſo wahr, 
und das reactionäre Element im Miniſterium obgeſiegt Hat 
nd daß die mehr liberalen VBeſtandtheile haben weichen müfs 


ſen. Wir enthalten uns für heute aller Betrachtungen. Die 
Wähler in den Bezirken, wo Wahlen Statt zu 5 — haben, 
werden von ſelbſt mit Schrecken erkennen, wohin man uns 
führt. Alles Drängen, damit ſie am 24. d. von ihrem 
Stimmrechte Gebrauch machen, wird dadurch überflüſſig. 
Wenige Stimmen können über das Loos des Vaterlandes 


entſcheiden.“ 
Sch weden. 


Stockholm, 16. Juni. Die Blätter bringen ſehr 
ausführliche, viele Spalten füllende Berichte über das ſkandi⸗ 
naviſche Studentenfeſt. Bei dem Feſte, welches der König 
geſtern den von Upſala heimkehrenden Theilnehmern auf 
Drottningholm gab, ergriff er ſelbſt zu vier verſchiedenen 
Malen das Wort. Sein erſtes und drittes Hoch galten 
Dänemarks König und Dänemarks Volk, die trübe Zeiten 
durchgemacht hätten, aber durch Einigkeit ſiegreich und ruhm⸗ 
voll aus dem Kampfe mit den Feinden hervorgegangen ſeien; 
ſein zweiter und vierter Trinkſpruch aber galt dem Wohlergehen 
der ſkandinaviſchen Jugend, wobei er an die Zwietracht, den 
Haß und die Kämpfe erinnerte, die ſo lange zwiſchen den 
Brüdervölkern gewüthet, jetzt aber der innigſten Freundſchaft, 
dem herzlichſten gegenſeitigen Entgegenkommen Platz gemacht 
hätten. Auf die Beſtimmung der ſkandinaviſchen Jugend 
für die Zukunft hinweiſend, ſchloß der König mit dem Wunſche, 


daß alle Hoffnungen, die man von ihr hege, zum Heile des 


ganzen Nordens in Erfüllung gehen möchten. R 
Kopenhagen, 18. Juni. Die von Upſala zurück⸗ 
kehrenden norwegiſchen und hieſigen Studenten werden zu 
morgen Nachmittag hier erwartet. Der König hat ſie zu 
Freitag Nachmittag 3; Uhr auf fein Luſtſchloß Eremitage 


geladen. x 2 
T ü r ke i. 


Aus Konſtantinopel, vom 9. Juni, wird dem 
Journal des Debats geſchrieben: „Die Nachricht von der 
Zerſtörung der Feſtungswerke von Ismail durch die Ruſſen 
beſtätigt ſich. Es ſcheint ſogar, daß dieſelben ſich nicht daran 
genügen laſſen, Alles zu vernichten, ſondern fie verkaufen außer⸗ 
dem alle öffentlichen Bauten und Grundſtücke an Privatleute. 
Es verdient das um fo größeren Tadel, als dieſe Liegenſchaf⸗ 
ten zu der Zeit, wo Beſſarabien unter ruſſiſche Herrſchaft 
kam, dem Staate gehörten, die Moldau mithin, indem man 
ſie dieſer Güter beraubt, während man ihr einen Theil eben 
dieſes Beſſarabiens zurückerſtattet, um ihr Eigenthum betro⸗ 
gen wird. Natürlich ſind dieſe Verkäufe geſetzwidrig, weil 
ſie nach Unterzeichnung des Friedens-Vertrages erfolgten, d. 
95 nachdem der an die Türkei zurückfallende Theil Beſſara— 
iens von Rechts wegen aufgehört hatte, zu Rußland zu ge= 
hören. Eben ſo natürlich aber iſt es, daß die Einſprache der 
türkiſchen und moldauiſchen Behörden Reelamationen und 
Schwierigkeiten hervorrufen wird.“ 


Landwirthſchaktliches. 


Nach dem Berichte der Berl. Börſen-Zeitung waren auf 
dem Berliner Wollmarkte zum Kauf geſtellt: 92,000 Ctr. Wolle, 
14,000 Cir. weniger als im vorigen Jahre. Im Durchſchnitt 
haben ſich die Preiſe 4 — 6 Thlr. pr. Ctr. höher geſtellt, als im 
vorjäßrigen Wollmarkt. Das Geſchäft fell nach den Ergebniſſen 
der vorangegangenen Wollmärkte von Anfang an ſehr coulant 
verlaufen fein. In den letzten beiden Tagen wurden circa 60,000 
Ctr. verkauft; es find alſo ſeit zwei Tagen gegen 8 Millionen 
Thaler baar umgeſetzt worden. 


Uermiſchtes. 


Die Heftigkeit des Orkans vom letzten Mai in der Pfalz 
mag daraus erkannt werden, daß allein in den Staats-Waldungen 
der baierifhen Oberpfalz mehr als 250,000 Klafter Holz 
zu Boden geworfen wurden. Da in einigen Jahren ein Holz⸗ 
mangel unausbleiblich iſt, ſo beabſichtigt man, jene ungeheuren 
Helzmaſſen zu magaziniren. In den Privat⸗Waldungen ſieht 
es natürlich eben fo aus. In einem Bürgerwalde der Oberpfalz 
hat der Sturm 18 Tagwerke vollſtändig umgeriſſen, ſo daß Jahre 
vergehen werden, bis der Platz geraͤumt und zu neuen Pflanzungen 
brauchbar gemacht ſein wird. Manche Bauern bieten die Klafter 
weichen Holzes zu 2 Fl. 30 Kr. an. 


— 


In Bad Pfäffers (Ragaz) ſteht ein großartiger Berge 
ſturz bevor, der mit jedem Tage erfolgen und von ſicherem 
Standpunkte aus beobachtet werden kann. Ein nordöſtlicher Aus: 
dee des Calanda — gegen 1400 Fuß über dem Thalgrunde 

„Namens „Eck“, zeigte ſchon geraume Zeite auf ſeinem Scheitel 
een weit binlanfende Riſſe, jedoch nicht über einen Schuh 
breit; erſt in jüngſter Zeit erweiterten fie ſich zu einer grauſen— 
haften Kluft von wenigſtens 400 Fuß Tiefe. Schon einige 
Monate hindurch ſtürzten einige Felsblöcke in die Ebene herunter. 
Vor ſechs Tagen ſchleuderte irgend eine vuleaniſche Kraft aus 
= entſtandenen Spalten und Löchern kleinere Steine und Blöcke 

in die Höhe, die mit raſender Eile die theilweiſe abgehelzte Felſen⸗ 
wand herunterkellerten. Hierauf riß ein mächtiger Felsblock ſich 
los, der unter Donnergepolter den Tann durchfurchte und deſſen 
Stämme auf ſeinem Niedergange zu Boden warf, als rollte er 
bleß durch ein Weizenfeld. Dann ſtürzten wieder einzelne Blöcke, 
immerfort begleitet von Emporſchleudern kleinerer Geſteine aus 
den Klüften und Löchern. Der Tag war ſchwül, der Föhn 
rauſchte heiß durch die Höhen — da ertönte gegen 9 Uhr Abends 
ein dumpfes Dröhnen und Donnern durch die Thalſchlucht — 
auf einmal entwickelte ſich unter lautem Krachen, als wenn etwa 
dreißig Batterieen Zwölſpfünder gegen einander ſpielten, eine 
mächtige Staubwolke, die mit raſender Schnelligkeit durch den 
ſchönen Staatswald herunterfuhr und durch denſelben eine bei 
200 Fuß breite, weißglänzende Straße des Verderbens zog. 
Seither rollen allſtündlich noch große Blöcke die Höhen herab. 
Der Haupteinſturz ſteht aber noch bevor. Liebhabern von groß— 
artigen Naturereigniſſen böte ſich da die beſte Gelegenheit zur 
Beobachtung. 


Eine Spielerei hat zu einer nützlichen Unternehmung ge— 
führt. Vor einiger Zeit erbaute der bekannte berner National— 
rath Seiler im Boulogner Hölzchen Luxus-Schweizerhäus⸗ 
chen, die man wegen ihrer Zierlichkeit und Woeblfeilheit allgemein 
anſtaunte. Dies brachte ihn auf den Gedanken, bewegliche Häuſer 
von Holz zu fabrieiren und daraus ein bedeutendes Geſchaͤft zu 
machen. Ein ſolches Holzhaus iſt ſehr leicht aufzuſtellen, abzu⸗ 
tragen und weiter zu befördern. Es beſteht aus einem Erdgeſchoß 
und einem Stockwerke und iſt der Geſundheit in jeglicher Be— 
ziehung zuträglich, wie auch ſehr warm. Die Miethe dafür kann 
ſich jährlich höchftens auf 600 Fr. belaufen. — Im Erdgeſchoſſe 
enthält es ein Vorzimmer, eine Küche, einen Speiſeſaal, einen 
kleinen Salon und ein Cabinet; im erſten Stock vier Schlaf— 
zimmer oder andere Stuben. Es iſt für zwei Haushaltungen 
eingerichtet, fo daß es in jedem Stockwerke eine aus zwei Schlaf— 
zimmern oder Stuben, einem Speiſeſaale, einer Küche und einem 
Vorzimmer beſtehende Wohnung für 300 Fr. jährlich darbietet. 
Es kann auch für vier Haushaltungen eingerigte werden, deren 
jede eine Küche, ein Speiſezimmer, ein Schlafzimmer und ein 
Cabinet hat. Jedes Local beſitzt einen abgeſonderten Eingang. 
— Dieſe Bauart iſt von einer Regierungs,Commiſſion für gut 
befunden worden. Die Stadt Paris hat zun ächſt einer Barriere 
Bauplätze für 12 ſolche Häuſer gegeben, die man an Arbeiter 
vermiethen wird. Der Miniſter des Innern hat Hrn. Seiler für 
die Erbauung der erſten Häuſer eine Geldſubvention bewilligt. 
Um Feuersgefahr zu beſeitigen, läßt man 3 Metres freien Raum 
zwiſchen je zwei Häuſern. 


Lauſitzer Nachrichten. 
Verhandlungen der Stadtverordneten 


zu Görlitz in der Sitzung vom 20. Juni. 
Anweſend 36 Mitglieder; entſchuldigt die Herren: Apitzſch, 
Blank, God, Hecker, Heyne, Keltmann, Köppe, 
Krauſe, Mattheus, Naumann, Piennigwerth, 
Prausnitz, Prüfer, Rehfeld, Graf v. Reichenbach, 
v. Riwotzki, Schmidt, Schulze, Winkler, Halber⸗ 
ſtadt, Weingärtner. 

1) Gegen die Niederlaſſung des Maurergeſellen Rein- 
hold, des Herrn Grafen v. Matuſchka und gegen die Natu⸗ 
ralifation und Niederlaſſung des Maurergeſellen Röſſiger wird 
ein Widerſpruch nicht erhoben. — 2) Das Dankſchreiben der verw. 
Frau nt Jochmann wird zur Kenntniß gebracht. 
— 3) Verſammlung iſt nicht der Anſicht, die ſtädtiſche 
Theatergarderobe und Bibliothek in Pauſch und Bogen zu berz 
kaufen, ee beſchließt, den Verkauf für jetzt noch auszuſetzen. 
— 4) Die S — f c ee ⸗Rechnung pro 1854 und 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 


die Theater⸗Verwaltungs-Rechnung für die Saiſen 1854 und 
1855 werden, vorbehaltlich der Erledigung der gezogenen Monita 
decharchirt, und ſtimmt Verſammlung dem Magiſtrat bei, daß bei 
letzterer das Defizit von 13 Thlr. und die nicht zu erlangenden 
Vorſchüſſe von 123 Thlr. 19 S Sgr. 9 Pf. niedergeſchlagen werden. 
— 5) Den von der Packhos-Deputation geſtellten Anträgen wird 
beigeſtimmt. — 6) Es wird zur Kenntniß gebracht, daß der 
Magiſtrat zur Beſetzung der beiden neuen Volksſchullehrer⸗Stellen 
die Lehrer Beſſert und Stroh bach gewählt hat. — 7) Ver⸗ 
ſammlung tritt den Anträgen des Magiſtrates, betreffend das In⸗ 
ſtitut der Holzhauermeiſter, überall genehmigend bei, und be⸗ 
willigt die veranſchlagten Baukoſten für das Forſtetabliſſement 
des Stenker Reviers. 
Vorgeleſen. 
Starke, in Vertr. 


Genehmigt. Unterſchrieben. 
d. Vorſ. Elsner, Protokollführer. 
Sattig. Säm ann. Rösler. 


Görlitz. Zu dem greßen, am 18., 19. 20. d. M. 
in Breslau abgehaltenen Jubelfeſte des ver 425 Sabin daſelbſt 
gegründeten Bürger-Schützen-Corps hatte auch die hieſige Schützen⸗ 
gilde, wie aus den meiſten Städten Schleſiens, eine Deputation 


geſandt, beſtehend aus den Herren: Cubeus, Keller, 
Heyne, Neubauer, Andres, Engel, Herden, Jäckel, 
Weltinger. Dieſe Deputation erregte dadurch eine beſondere 


Aufmerkſamkeit, daß ſie in dem Feſtzuge die einzige war, deren 
Mitglieder keine Uniform trugen, nur rothweiße Schaͤrpen über 
dem ſchwarzen Frack. 
— Das ſeit einigen Tagen im Saale des Gaſthofs zum 
Strauß“ aufgeſtellte Panerama vom Harz gehört zu dem 
Beiten in dieſem Genre. Die Gemälde find von dem ehemaligen 
Profeſſor am königl. hannoverſchen Berg- und Forſt⸗Inſtitut zu 
Clausthal, W. Saxeſen, mit fo künſtleriſcher Hand und zu⸗ 
gleich für den Zweck, dem ſie dienen, ſo wirkungsvoll ausgeführt, 
daß fie den Freund der Kunſt und der Natur zugleich zu befrie⸗ 
digen und in ihrer Vergrößerung die vollſte Illuſton bervorzubringen 
vermögen. Die letztere ſteigert ſich bei längerer Betrachtung im⸗ 
mer mehr, und es iſt daher den Beſuchenden anzurathen, bei jedem 
einzelnen Bilde länger zu verweilen und ſich in den Anblick uns 
zerſtreut zu verſenken. Er wird dann in der Gegend, welche 
er vor ſich ſieht, zu leben glauben und vergeſſen, daß er ſich nur 
ver einem Gemälde befinde. Vorzugsweiſe machen wir auf die 
Anſichten von Schloß und Flecken Herzberg, von Gernrode und 
dem Stuben- oder Stufenberg, von der Bergſtadt Zellerfeld, deren 
Umgebung mit dem Blocksberg als Winterlandſchaft behandelt iſt, 
von Goslar mit dem Rammelsberge, von der Harzburg mit der 
Eiſenbahn aufmerkſam. Der freundliche und treuherzige Beſitzer 
des „Panorama“, Herr Karl Mayer aus Clausthal, bringt 
durch ſeine eigene Perſon gleichſam eine bergmänniſche Staffage 
hinzu und iſt als geberner Harzer ein kundiger Reiſebegleiter, 
welcher gern auf jede Frage Antwort gibt. Wie die Anſchauung 
der verſchiedenen, gut gewählten Landſchaften für Erwachſene ans 
genehm und unterrichtend iſt, ſo iſt fie auch ein treffliches Be⸗ 
lehrungsmittel für die Kinderwelt und Schuljugend, und Eltern 
und Erzieher werden ſich deſſelben um ſo vorzüglicher bedienen 
kennen, als die Zeichnung eben fo beſtimmt, als die maleriſche 
Ausführung lebendig und getreu iſt, ſo daß auf dem Programm 
die Bemerkung, ein geübt's ns erkenne ſogar leicht die Art 
des Geſteins, des Geholzes u. ſ. w., mit Recht aufgezeichnet 
werden durfte. Wir wünſchen Herrn Mayer einen recht zahlreichen 
| ee mit welchem das Intereſſe des Publikums zuſammenfällt. 


Bautzen, 18. Juni. Am vergangenen Montage fand 
im Kleſter Marienftern bei Kamenz in Anweſenheit des Prä⸗ 
laten Athanaſius Leonhard aus dem Kloſter Oſſeg als kloſter⸗ 
lichen Viſitators und des Zollraths Ferwerk aus Dresden als 
königl. Commiſſars die Neuwahl der Abbatiſſin ſtatt und wurde 
zur Würde derſelben die bisherige Subprierin Edmunda Maria 
Anna geb. May aus Georgenthal in Böhmen erhoben. Dieſelbe 
iſt am 26. März 1805 geboren, wurde am 14. October 1827 
eingekleidet und bat am 16. Juli 1830 das Kloſtergelübde abgelegt. 


Bernſtadt, 16. Juni. In den erſten Tagen der letzt⸗ 
verfloſſenen Woche wurde der Merz'ſche Braunkohlenſchacht zu 
Alt⸗Bernsderf aus Mangel an Rentabilität wieder verſchüttet. 
Dieſes Ereigniß wird bier allgemein beklagt, da die daſelbſt zu 
Tage geförderten Kohlen von vorzüglicher Güte waren und ein 
großer Theil hieſiger Armer durch das Verfahren derſelben ihr 
Brod fanden. 


Hierzu „Görlitzer C ee ie ce‘ : Sierminskäheiigee Minkhiihien. se 


